
35 Tagen im Jahr überschrit­
ten werden. Die Entwicklung
an der Alstedder Messstation
lässt sich laut Winter im Mo­
ment noch nicht absehen.
Auch mit Blick auf die Belas­
tung durch Stickstoffdioxid
seien nach den ersten vier
Wochen sowohl Tage mit er­
höhten als' auch solche mit
niedrigen Werten verzeich­
net. Wertvolle Hinweise ver­
spricht sie sich von der Analy­
se der Staubinhaltsstoffe an
dem Messpunkt, um die Ver­
ursacher von Luftverschmut­
zung ausmachen zu können.
"Aber auch das braucht Zeit,
weil es sich dabei um Labor­
untersuchungen handelt."
Die Messstation ist zunächst
für ein Jahr eingerichtet.

• Für das Ruhrgebiet er­
stellt das Landesum­
weltamt so genannte
Ampelkarten.

• Je nach Belastung sind
Bereiche darin rot, gelb
oder grün markiert.

• Sie dienen der Luft­
reinhalteplanung und
AUsweisung von Um­
weltzonen.

• Die Karten stehen im
Internet: www.lanuv.de

Umwelt und

Ampelkarten

Seit vier Wochen arbeitet die
Messstation. (Archivbild:GB)

ning. "Die Daten sind noch
nicht freigegeben, noch nicht
für uns sichtbar", erläutert
Winter. Ziel des Programms
sei es, die Luftbelastung an
Schwerpunkten zu beurteilen
sowie die Auswirkungen von
Baurnaßnahmen abzuschät­
zen. "Wir können uns außer­
dem bei der Aufstellung von
Messstellen daran orientie­
ren", beschreibt die Presse­
sprecherin den Nutzen. Die
Analyse könne überdies
Grundlage für einen Luftrein­
halteplan sein.

Die Konzentration von
StickStoffdioxid und Fein­
staub steht dabei im Mittel­
punkt. Laut EU-Richtlinie
darf der PMIO-Tagesmittel­
wert von 50 g/m3 an maximal

Lünen. Der Tagesmittelwert
für Feinstaub (PM10) wurde
in diesem Jahr in Alstedde
an zwei Tagen überschrit­
ten. Das zeigen die Ergeb­
nisse der neuen Lüner Mess­
station des Landesumwel­
tamtes. An dessen Luft­
schadstoffscreening will sich
die Stadt beteiligen.

Lünen zählt zu den rund 200 .
von insgesamt rund 400 Ge­
meinden in NRW, die sich zur
Teilnahme an der Analyse be­
reit erklärt haben. "Einige
Mitarbeiter der Verwaltung
haben Zugang zu dem ent­
sprechenden Computerpro­
gramm, das sie mit Daten be­
liefern sollen", erklärt Dr. Ba­
bette Winter, Pressespreche­
rin des Landesumweltamtes.
Es handele sich dabei um An­
gaben zu möglichen belaste­
ten Bereichen, die stark ins
Detail gehen: Lage und Breite
einer Straße etwa sowie deren
Ausstattung mit Bushaltestel­
len, Parkstreifen, die Be­
schreibung der Bebauung
und Ergebnisse von Verkehrs­
zählungen. "Im Hintergrund
läuft unser Rechenpro­
gramm, das zusätzlich Infor­
mationen wie Wetterdaten
und Angaben zu Kraftwerks­
Emissionen enthält", so Win­
ter.

Die Lüner seien zurzeit al­
lerdings noch in der Testpha­
se für das Luftschadstoffscree-

Stadt beteiligt sich an Programm des Landesumweltamtes

Luftbelastung: Schadstoffscreening
ergänzt neue Messergebnisse
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